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Was wird geplant? 


Wer auch immer durch die „N. A. Z.“ jetzt 
zur Oeffentlichkeit ſprechen läßt, ob Fürſt Hohen⸗ 
lohe oder Herr v. Köller, intereſſante Dinge hat 
dieſer Inſpirator jedenfalls mitzutheilen. Vor 
wenigen Tagen erſt hat die „N. A. 3.“ den 
Auftrag ausgeführt, die Umſturzvorlage auf 
dem Altar der allgemeinen Verſöhnung zu 
opfern und ſtatt ihrer eine andere Behandlung 
der Sozialdemokratie mit ſchärferen Mitteln 
anzukündigen. Ob man darunter die Rückkehr 
zur Aus nahmegeſetzgebung oder etwas Ver⸗ 
wandtes, wenn auch in den Formen des ge⸗ 
meinen Rechts ſich Bewegendes verſtehen wollte, 
das war und iſt verhältnißmäßig gleichgiltig. 
Jetzt erfährt man über gewiſſe Abſichten an den 
leitenden Stellen Näheres. Man muß ſich 
darein finden, trotz alles Erſtaunens darüber, 
daß die Regierung oder doch ein Theil der 
leitenden Männer die Reichstagsvorgänge vom 
6. Dezember wirklich zum Ausgangspunkte einer 
großen Aktion machen will. Vielleicht, ſogar 
wahrſcheinlich wird die Strafverfolgung Lieb⸗ 
knechts nach dem Schluß der Seſſion unter- 
bleiben, und es macht ganz den Eindruck, als 
wäre dieſer nothgedrungene Verzicht auf einen 
peinvollen und ausſichtsvollen Konflikt mit dem 
Reichstage gewiſſen Stellen ganz angenehm. 
Die „N. A. Z.“ geht nun davon aus, daß das 

e darum unwirkſam geweſen ſei, 
weil die im Lande zurückgedämmte Agitation 
ſtraflos und mit potenzirter Wirkung vom 
Reichstage aus betrieben werden konnte. Das 
Mißverhältniß zwiſchen dem draußen gehand⸗ 
habten Geſetz und der Erlaubniß, dies Geſetz 
an einer Freiſtätte, im Reichstage, mit Füßen 
zu treten, habe ſich neuerdings mit beſonderer 
Schärfe geltend gemacht. Die Frage des Tages 
ſei, ob man es für wichtiger halte, ein „Pa⸗ 
radebeiſpiel“ von une ingeſchränkter Immunität 
der Volksvertreter durchzuführen „oder den An⸗ 
ſpruch der verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen des 
deutſchen Reichs auf Reſpektirung an allen 
Punkten zur Geltung zu bringen.“ Was ſoll 
das nun heißen? Man könnte ſich für eine 
milde Auslegung entſcheiden und nur hinein 
titerpretiren, daß die Disziplinargewalt des 


Zenilleton, 


Der Nacheluß. 


Humoreske von F. von Zolner. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war eine ausgemachte Thatſache — 
mein Freund Alwin Marx, der erſte Liebhaber 
am Göttinger Stadttheater, hatte ſich verliebt. 
Als ich dieſe niederſchmetternde Nachricht in den 
Kreis der Zechgenoſſen (Schauſpieler und Schrift⸗ 
teller, einmüthig am Stammtiſch in der „Blauen 
Traube“ vereint) hineintrug, ſtarrten mich 
fünfzehn erſtaunte Geſichter ob der unglaublichen 
Nachricht an und ich hatte Noth, meine In⸗ 
er mationen über die Sache präziſe wiederzu⸗ 
geben. Kaum hatte ich mich am Tiſch nieder⸗ 
gelaſſen, als der dicke Hermann Schwaninger 
mich zuſtürzte, der die Mittheilung wegen 
ſeines permanenten Aufenthaltes in der Nähe 
IR Ofens nur undeutlich vernommen zu haben 

en. 

„Wen hat denn das Unglück betroffen?“ 
fragte er. „In wen hat ſich denn der Menſch 
verliebt? Doch nicht etwa in meine Laura?“ 

„Fürchte nichts,“ antwortete ich, „er iſt 
über allklaſſiſche Studien hinaus. Nein, hört, 
was er mir ſelbſt geſtanden hat! Niemand 
anders, als Gretchen Klein iſt ſeine Aus⸗ 
erwählte!“ 

Als hätte ich einen Feuerbrand in einen 
Pechhaufen geworfen, ſo wirkte dieſe Eröffnung; 
gleich darauf brach ein wahrer Sturm von 
Fragen über mich herein, und ich mußte meine 
Geheimniſſe wohl oder übel mittheilen. 
Anfaßbar iſt es ja!“ rief Müller, der lange 
zugendliche Held. „Das iſt ja kaum glaublich! 
Unfer Gretchen, die beſte Liebhaberin von ganz 

Noseddeutſchland, das ſchönſte Mädchen von 


A. Fuhrich. 
umark: J. 
Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Reichstagspräſidenten in einem Grade verſchärft 
werden ſoll, der die vermeintliche Verabredung 
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsmitglieder 
aus ſchließen kann, die Agitationsformen bis zur 
geſuchten und hohnvollen Verfehlung gegen 
Strafgeſetzparagraphen zu ſteigern. Man könnte 
freilich auch an einen neuen Verfaſſungsartikel 
denken, der den Eid von den Volksvertretern 
verlangt. Aber daß dieſe Aenderung abſolut 
unwirkſam bleiben müßte, das weiß die Re⸗ 
gierung doch wohl nach den Erfahrungen in 
anderen deutſchen Volks vertretungen, und zum 
Ueberfluß hat der Abg. Bebel gleichmüthig er⸗ 
klärt, den Verfaſſungseid würden er und jeine 
Freunde ohne weiteres leiſten. Die bloße 
Aenderung der Geſchäftsordnung des Reichstags 
kann ſchwerlich das einzige Ziel der Regierung 
ſein. An eine ſolche Aufgabe zweiten Ranges 
ſetzt man nicht die Energie, die feierlich vor 
aller Welt verſpricht, das Aeußerſte aufbieten 
zu wollen. So verlockend es auch iſt, ſich an 
weiteren Auslegungen der geheimnißvollen Ab⸗ 
ſichten zu verſuchen, mit denen irgend eine noch 
unbekannte Perſönlichkeit in einflußreicher 
Stellung ſich trägt, ſo überläßt man es doch 
beſſer der Regierung ſelber, zu ſagen, was ſie 
will. Zum Räthſelrathen iſt die Bevölkerung 
nicht da, und zum Räthſelaufgeben iſt ſchließlich 
auch die Regierung nicht da. Sie ſoll deutlich 
ſprechen, für jedermann verſtändlich, nicht in 
allerlei dunkeln Andeutungen. Graf Paul 
Hoensbroech, der Exjeſuit, der neuerdings in 
der „Kreuzztg.“ ſeine einſame Weisheit vom 
Stapel läßt, hat kürzlich vorgeſchlagen, die 
politiſchen Leiden der Zeit aufs Einfachſte da⸗ 
durch zu heilen, daß den Sozialdemokraten die 
Vertretung im Reichstage, wohl gar die Theil⸗ 
nahme an den Wahlen genommen wird. Das 
Reich ſei für Diejenigen errichtet, die es wollen, 
und wer es bekämpfe, müſſe als Feind be⸗ 
handelt und außerhalb des Geſetzes geſtellt 
werden. Lieſt man jetzt die „N. A. Z.“, ver⸗ 
nimmt man ihre Klage darüber, daß das 
Sozialiſtengeſetz nur darum nichts gefruchtet 
habe, weil die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
ruhig weiter agitiren konnten, ſo fällt es auf, 
wie verwandt dieſe doch wohl mit dem Re⸗ 
gierungsſtempel verſehenen Auslaſſungen mit 


Göttingen und Umgegend will er uns abſpenſtig 
machen? Geſchmack beſitzt er ja, das muß man 
ihm laſſen!“ 

„Aber kein Glück,“ ſagte ich, „was eigentlich 
ſchade iſt, denn Ihr wißt, er trägt ſich mit den 
wüthendſten Heirathsgedanken, deshalb hat er 
ja ſeinen Kontrakt ablaufen laſſen!“ 

„Der Philiſter!“ brummte Schwaninger. 
„Er iſt unwürdig unſerer Geſellſchaft. Er 
werde in Acht und Bann gethan.“ 

Damit zog er ſich wieder in die Dfenede 
zurück, während ſein Intimus, der biedere alte 
Bernbach, in recht aufrichtigem Tone fragte: 

„Warum hat er kein Glück, der gute Junge?! 
Das Grethchen iſt doch wohl zu erobern. Oder 
hat er die Sache am verkehrten Ende an⸗ 
gefaßt?“ 5 

„Das ſcheint er in der That gethan zu 
haben,“ erwiderte ich, „Du weißt ja, er hat 
in ſolchen Angelegenheiten immer Pech. Er iſt 
vorgeſtern Nachmittag nach der Probe in ihre 
Wohnung gegangen, iſt unangemeldet in ihr 
Boudoir hineingefallen und hat ihr kurz und 
bündig ſeinen Herzenszuſtand entdeckt, das heißt: 
einen regelrechten Heirathsantrag gemacht. Den 
großartigen Umſchwung in ſeinen Vermögens⸗ 
verhältniſſen infolge der famoſen Erbſchaft 


ſchilderte er mit beredten Worten, ebenſo wies 


er auf die Harmonie ſeiner äußeren Erſcheinung 
hin und glaubte dann geſiegt zu haben. Fräulein 
Gretchen aber iſt kühl bis ans Herz hinan geblieben, 
hat ihm einen undefinirbaren Blick zugeworfen, 
die Thür eines Nebenzimmers hinter ſich zu⸗ 
gemacht und unſeren Alwin allein ſtehen gelaſſen. 
Natürlich iſt er dann faſſungslos wieder davon⸗ 
gelaufen!“ 

„Hat er ſich denn nicht die Anfrage erlaubt,“ 
rief Müller, „ob ſie überhaupt das Theater 
verlaſſen will?“ 
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denen des Grafen Hoensbroech find. Trotzdem 
möchten wir keinem Manne innerhalb der Re⸗ 
gierung das ſchwere Unrecht anthun, ihm zuzu⸗ 
trauen, daß er ſich zum Werkzeug der wunder⸗ 
ſamen Hoensbroech'ſchen Rettungspläne machen 


möchte. Umſo begieriger aber darf man wohl 
darauf ſein, was aus den volltönenden ober⸗ 
offisiöfen Redewendungen als Kern und greifbare 
Abſicht hervortreten wird. 

—— — ͤ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar. 

— Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Abend 
der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Freitag 
Vormittag beſuchte er den Reichskanzler, bei 
dem er das Frühſtück einnahm. Am Abend 
wohnte er abermals der Vorſtellung im Schau⸗ 
ſpielhauſe bei. . 

— Nicht geringes Aufſehen erregt es, daß 
der Kaiſer am Neujahrstage dem General 
Graf Walderſee, dem kommandirenden 
General in Altona, den ſchwarzen Adlerorden, 
d. h. ſeinen höchſten Orden, verliehen hat. In 
der letzten Zeit des Fürſten Bismarck ging 
Graf Walderſee als der „kommende Mann“ 
ſelbſt durch die Spalten der offiziöſen Preſſe. 
Graf Walderſee war zunächſt Stellvertreter des 
Grafen Moltke im großen Generalſtab, dann 
Nachfolger deſſelben. Seine Verſetzung nach 
Altona war um ſo überraſchender. Angeblich 
war dieſelbe dadurch veranlaßt, daß der Chef 
des Generalſtabs ſich zu Einmiſchungen in die 
politiſchen Dinge berufen hielt, welche die für 
den Gang der auswärtigen Politik Verantwort⸗ 
lichen ablehnen mußten. Persona ingrata aber 
wurde er nicht durch ſeinen Verkehr mit dem 
Fürften Bismarck in Friedrichsruh, ſondern 
durch gewiſſe Verſuche, im Bundesrath Stimmen 
gegen die Militärvorlage zu werben. Die 
Verleihung des ſchwarzen Adlerordens bedeutet 
zweifellos den Wechſel in den maßgebenden 
Anſchauungen, und ſo wird es nicht überraſchen, 
wenn demnächſt der Name Walderſee wieder 
öffentlich genannt wird. 

— Der kommandirende General des erſten 
Armeckorps General der Infanterie v. Werder 
hat den Abſchied nunmehr nachgeſucht und 


„Das war eben der Fehler, den er machte!“ 
entgegnete ich. „Er hielt ſich immer an ſeinen 
Wahlſpruch: f 

Komm' den Frauen zart entgegen, 

Du gewinnſt ſie auf mein Wort! 

Doch wer kühn iſt und verwegen 

Kommt fürwahr noch beſſer fort. 
Diesmal iſt er damit aber ſehr ſchlecht fortge⸗ 
kommen.“ 

„Und was thut er nun?“ fragte wieder 
Jemand der neugierigen Geſellſchaft. 

„Er ſtudirt den Leutnant Wernſtorff im 
neuen Luſtſpiel und memorirt wie es noch nicht 
da war. Aber verzweifelt ſcheint er doch nicht! 


Ich ahne 3 


Nach zwei Tagen, an einem regneriſchen 
Vormittag, als ich wieder in die luſtige Ver⸗ 
ſammlung in der Blauen Traube hineinſchneite, 
war gerade die Probe im Theater beendet, das 
nicht weit entfernt lag. Ich fand bereits wieder 
die vergnügteſte Stimmung vor, die ſich heute 
aus einer ganz beſonderen Urſache herzuleiten 
ſchien. Da ich diesmal nichts Neues über die 
Affaire Marx wußte, war ich umſo überraſchter, 
als mich der lange Müller am Aermel ergriff 
und, mich in den Kreis hineinziehend ſagte: 

„Al wins Geſchick iſt entſchieden! Du ſcheinſt 
noch nicht zu wiſſen, was eigentlich ſchon ganz 
Göttingen weiß. Denke dir, theurer Freund, 
wir haben bereits alle Kondolenzviſite gemacht!“ 

„Was iſt denn vorgefallen?“ rief ich ver⸗ 
wundert. „Iſt denn jemand —“ 

Ich konnte nicht ausſprechen, denn der ganze 
Schwarm ſchrie wie im Chorus auf mich ein: 

„Verlobt iſt er!“ 

„Alſo moraliſch todt,“ ſetzte Schwaninger 
hinzu. „Sein erſter Gang heute Morgen war 
zum Buchdrucker, der ihm das Urtheil drucken 
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wird ihn zweifellos erhalten. Es hieß ſchon 
im vorigen Herbſt, bald nach dem Kaiſer⸗ 
manöver, daß er in den Ruheſtand zu treten 
edenke, doch hat er dieſe Nachricht damals 
elbſt widerrufen. General 
v. Werder iſt am 29. Juli 1834 geboren, alſo 
erſt 60 Jahre alt. 

— Von einem Berliner Korreſpondenten 
geht der „D. 8." folgende Meldung zu:, Die 
Gerüchte von dem Rücktritt des Fürſten 
Hobenlohe werden in nicht allzulanger Zeit 
Beſtätigung erfahren. Die Gründe zu der dem 
Kaiſer bereits kundgegebenen Abſicht liegen in 
einem Leiden des Reichskanzlers, das ihm den 
Aufenthalt bei Hoffeſtlichkeiten und im Reichs⸗ 
tage unmöglich macht. Das Leiden hat bereits 
bei der Berufung beſtanden, ſoll aber neuer⸗ 
dings weitere Fortſchritte gemacht haben.“ 
Einſtweilen möchten wir annehmen, daß dieſen 
Gerüchten eine Ueberſchätzung des Leidens des 
Herrn Reichskanzlers zu Grunde liegt. Ein 
ſchneller neuer Wechſel im Reichskanzler ⸗ Amte 
dürfte ſchwerlich bevorſtehen. 

— Das Staatsminiſterium trat 
Freitag Nachmittag 2 Uhr in der Amtswohnung 
des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe unter 
Anweſenheit des Kaiſers zu einer Sitzung zu⸗ 
fammen. In Verbindung mit der Startsmi- 
niſterialſitzung fand am Freitag ein Kronrath 
ſtatt. Auf der Tagesordnung der Staatsmi⸗ 


wurfs eines Stempelſteuergeſetzes. 


— Bei Einrichtung des großen Si 6 ungs⸗ e 


ſaales im Reichstage iſt angenommen 
worden, daß der Kaiſer, wenn er es wünſcht, 
den Verhandlungen des Reichstages beiwohnt. 
Auch war ſchon im Bauprogramm die Anlage 
einer Kaiſerloge gewünſcht worden. Die 
ſogenannte Kaiſerloge im Sitzungsſaale iſt alſo 
nicht allein für die Mitglieder des königlichen 
Hauſes, ſondern auch für den Kaiſer ſelbſt be⸗ 
ſtimmt. Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß 
der Kaiſer ſchon von dem Vorraum, der der 
Loge vorgelegt iſt, den Verhandlungen folgen 
kann, ohne geſehen zu werden. 

— Der „N. A. 3.“ zufolge wird der Ent: 
wurf der Ausnahmebeſtimmungen über die 
Sonntagsruhe für die Induſtrie, der 


ſoll, das ihm Gott Amor geſprochen hat. 
Morgen wirſt Du's ſchwarz auf weiß haben. 
Ich werde ihm hierauf als Antwort ein Dekret 
ſchicken, welches ihm meine Verachtung kundgiebt.“ 

„Aber ſo erzählt doch endlich ordnungsmäßig 
und wahrheitsgetreu, wie das gekommen iſt,“ 
wandte ich mich nun an Bernbach und dieſer 
fing denn auch langſam an, mich über das 
drollige Ereigniß zu unterrichten, nachdem ich 
noch ſtrengſte Diskretion gelobt hatte. 

„Alſo, Freund Marx hatte vorgeſtern zum 
erſten Mal den Wernſtorff zu ſpielen. Es war 
draußen recht kalt, das Theater aber gut ge⸗ 
heizt. Beſonders in den Garderoben machte 
ſich eine wohlthuende Wärme bemerkbar, ſo⸗ 
daß ich —“ \ 

„Du würdeſt wohl thun, wenn Du Deine 
Schilderung etwas weniger wohlthätig aus⸗ 
dehnteſt,“ ſagte Schwaninger, und Müller fing 
darauf an: 

„Jetzt laßt mich mal reden, denn Eure Er⸗ 
zählergabe erſtreckt ſich doch nur auf die Vor⸗ 
reden. Marx ſpielte alſo den Wernſtorff. Der 
erſte Akt war vorbei, als ich zufällig mit 
Schwaninger — wir beide waren unbeſchäftigt 
— in die Nähe der erſten Kouliſſe komme; da 
ſehe ich unſeren Alwin in ſeiner Huſarenuniform 
vor der ſchönen kleinen Betty Weinert auf den 
Knieen liegen, die linke Hand kraftvoll auf den 
Degen geſtützt und die Rechte betheuernd auf 
die Bruſt haltend. Wir Beide glaubten aus 
den Wolken zu fallen, faſt athemlos ſtehen wir 
ſtill, und dann gewahre ich plötzlich Gretchen 
Klein, die an uns vorbeikommt, ebenfalls die 
Situation der Beiden, welche augenſcheinlich 
nichts ahnten, gewahrt und gleich darauf ihre 
Schritte zu dem knieenden Alwin lenkt und ihm —“ 

„Eine Ohrfeige giebt!“ ſagte ich. 

(Schluß folgt.) 
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vor Kurzem eine zweite Leſung im zuſtändigen 
Ausſchuſſe paſſirte, demnächſt das Plenum des 
Bundesraths beſchäftigen. Damit dürfte auch 
die Feſtſetzung des Termins für das geſetzliche 
Inkrafttreten der Sonntagsruhe für die In⸗ 
duſtrie ſtattfinden. 

— Die „Poſt“ ſagt zu der Nachricht, daß 
zahlreiche Offiziere den Eintritt in 
chineſiſche Dienſte beabſichtigen, die 
Meinung ſei durchaus ungerechtfertigt, daß die 
hierzu nothwendigen Urlaubsgeſuche von der 
Militärbehörde ähnlich aufgefaßt werden würden, 
wie wenn deutſche Offiziere von der türkiſchen 
oder anderen Regierungen als Inſtrukteurs ge⸗ 
wünſcht werden. Unſere Militärverwaltung 
könne die chineſiſchen Werbungsgeſuche nicht 
unterſtützen, das Kriegsminiſterium werde viel: 
mehr bei der ſtrengen Neutralität Deutſchlands 
unter allen Umſtänden zu verhindern ſuchen, 
daß unſerm Heerverband Angehörige chineſiſche 
Kriegs dienſte leiſten. 

— Daß die Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes auf unabſehbare Zeiten 
vertagt worden ſei, erklärt die „N. A. Z.“ für 
unrichtig. Die Arbeiten für die Reform 
nehmen ihren Fortgang. g 

— Die Agrarier agitiren gegenwärtig für 
die Beſeitigung des Zollkredits für 
ausländiſches Getreide und für Aufhebung der 
Tranſitläger. In dieſem Sinne hat auch der 
land wirthſchaftliche Zentralverein für Oſtpreußen 
beſchloſſen zu petitioniren. Von der Aufhebung 
der Tranſitläger zu Königsberg, Memel und 
Danzig aber will der oſtpreußiſche Zentral⸗ 
verein nichts wiſſen im Intereſſe der oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaft. 

— Der Antrag nationalliberaler Agrarier, 
den Handels vertrag mit Argentinien 
zu kündigen, erhält eine intereſſante Be⸗ 
leuchtung durch einen Artikel der „Deutſchen 
La Plata⸗Ztg.“, den die „Weſ. Ztg.“ Ende 
November mitgetheilt hat. Es wurde darin 
die Nothwendigkeit hervorgehoben, daß die 
Kaufleute ſich nicht auf Zeitungsberichte ver⸗ 
laſſen, ſondern ſelbſt kommen, um zu ſehen und 
zu hören. Die „Deutſche L. P.⸗Ztg.“ fährt 
dann fort: „Wir haben dies nur berührt, um 
zu zeigen, wie unrichtig das Publikum im All⸗ 
gemeinen und maßgebende Kreiſe der deutſchen 


Geſchäftswelt im Beſonderen über Argentinien 


informirt ſind, d. h. über ein Land, welches 
heute bereits ein Abſatzgebiet von mindeſtens 
50 Millionen Mark für deutſche Waare bietet, 
welche Summe von Jahr zu Jahr ſteigt — 
über ein Land, welchem Deutſchland im Jahre 
893 für 41 Millionen Mark Produkte abge⸗ 
Zauft hat — über ein Land, in deſſen Häfen 
en ſelben Jahre 87 große deutſche Dampfer 
it 300 494 Tonnen Ladung und 7268 Mann 
Veſatzung eingelaufen find — über ein Land 
endlich, im welchem 40 — 45 000 Deutſche wohnen, 
die ſich bereits den zweiten Rang im Handel 
errungen haben! Es iſt traurig, aber wahr! 
Deſto erfreulicher wird nun unſern Leſern die 
Nachricht klingen, daß zwei großartige deutſche 
Unternehmungen, die „Hanſa“ und der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ ihre Direktoren in Perſon nach 
Argentinien geſendet haben, um die Verhält⸗ 
niſſe des Landes zu ſtudiren.“ 

— Zur Reichstagserſatzwahl in 
Oletzko⸗Lyck⸗Johannis burg wird ge 
ſchrieben, daß ſich um den erledigten Reichs⸗ 
tagsfig ein Regierungspräſident, ein Polizei ⸗ 
präſident, ein anderer höherer Beamter und 
zwei Landräthe bewerben. In land wirihſchaft · 
lichen Kreiſen ſei man jedoch entſchloſſen, gegen 
jede Aufſtellung eines Beamten Stellung zu 
nehmen. In den Kreiſen des Bundes der 
Landwirthe denke man an eine beſondere Kan⸗ 
didatur. 

— In Sachen der bayeriſchen 
Vereins: und Verſammlungs⸗ 
polizei hat das Münchener Oberlandesgericht 
in Beſtätigung eines Urtheils der Nürnberger 
Strafkammer ausgeſprochen, daß die Organiſa⸗ 
tion der Sozialdemokratie in Bayern ein 
Verein im Sinne des bayeriſchen Vereins⸗ 
geſetzes iſt. 

— Die ſozialdemokratiſche Magdeburger 
Holksſtimme“ berichtet: Ein Sohn bes 
aldemokratiſchen Reichstag ⸗Abgeordneten 
ih. Stolle if Soldat und befand fi 
rend der Weihnachtsfeiertage auf Urlaub 
bei feinen Eltern. Da aber Stolle einen Gaſt⸗ 
ho) („Schöuburger Hof“) in Geſau beſitzt, ſo 
id dem Soldaten Stolle bei der Urlaubs⸗ 
eilung eröffnet, daß er während der Zeit 
s Urlaubs im väterlichen Hauſe nicht die 
Galtzimmer und nicht den Tanzſaal ſeines 
ers beſuchen, ſich vielmehr zur in den 
Inräumen der Familie aufhalten dürfe. 

— Ueber ungenügende Vertretung 
der Deutſchen in Zentralamerika 
durch den Geſandten Peyer hatte kürzlich die 
„Nationalztg.“ einen neuen Beitrag geliefert, 
in welchem von einem früheren preußiſchen 
Offizier, der jetzt Plantagenbefiger in Guatemala 
iſt, Herrn Peyer vorgeworfen wurde, daß er 
ſich nirgend die Inſchutznahme der Intereſſen 
von Deutſchen angelegen ſein laſſe. Die 
„Nationalztg.“ theilt jetzt weiterhin mit, daß 
auf Grund jenes Berichts, das Auswärtige 
Amt an den Geſandten Peper Rückfragen ge⸗ 


richtet hat, die noch nicht erledigt ſind. Einen 
ferneren Beitrag liefert die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, 
der von dem Beigeordneten Volkening in Eſſen 
mitgetheilt wird, daß ihm kürzlich einer ſeiner 
Söhne, der in New Pork wohne, geſchrieben 
habe, er ſei gezwungen, auf ſeine deutſche 
Reichsangehörigkeit zu verzichten und amerikani⸗ 
ſcher Bürger zu werden, weil er auf den Schutz 
> nordamerikaniſchen Behörden ſicherer rechnen 
önne. 

PETER ELSE — — ————ů 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur Neubildung des ungariſchen Kabineis 
meldet ein Telegramm aus Budapeſt, daß die 
Kandidatur des Grafen Khuen-Hedervary immer 
mehr an Boden gewinne. In der liberalen 
Partei herrſcht der Gedanke vor, jedes Kabinet 
zu unterſtützen, welches das Vertrauen der 
Krone genießt und das Programm des bis⸗ 
herigen Kabinets in allen Stücken annimmt. 
Die „Budapeſter Korreſpondenz“ erfährt aus 
Wien, daß der König kaum vor Sonnabend 
Abend in Budapeſt eintreffen werde. 

Rußland. 

Bei einer Reviſion des Perſonalbeſtandes 
des Juſtizminiſteriums wurde entdeckt, daß ca. 
350 Perſonen, die theils geſtorben, theils ver⸗ 
abſchiedet worden ſind, in den Liſten trotzdem 
als penſions-, theils ſoldberechtigte Beamte 
figuriren. Penſion und Sold find für jene 
imaginären Beamten regelmäßig aus der Kaſſe 
angewieſen worden. Dieſe Gelder wurden 
natürlich von den am Betruge intereſſirten 
Leuten eingeſteckt. Es iſt anzunehmen, daß 
auch in anderen Miniſterien auf dieſe, freilich 
unerhörte Weiſe auf Konto der ſchon Ver⸗ 
ſtorbenen und Verabſchiedeten ein Geſchäft 
gemacht wird. . 

An den General Gurko hat der Zar ein 
Reſkript gerichtet, in welchem in ſehr gnädigen 
Aus drücken der Thätigkeit deſſelben als War: 
ſchauer Generalgouverneur gedacht wird. Das 
Reſkript bedauert den Rücktritt Gurkos wegen 
deſſen zerrütteter Geſundheit und ſpricht die 
Hoffnung aus, derſelbe werde nach ſeiner 
Geneſung ſich wieder dem Dienſte des Vater⸗ 
landes widmen. 

Die Studenten der St. Petersburger Uni⸗ 
verſität haben eine Bittſchrift an den Kaiſer 
aufgeſetzt, in der ſie bitten, ihnen die Rechte 
erwachſener Menſchen und akademiſcher Bürger 
zurückzugeben. Die in den ehrerbietigſten Aus⸗ 
drücken gehaltene Bittſchrift wurde 20 Mal 
abgeſchrieben und von einem Ausſchuß von 20 
Studenten übernahm jeder eine Abſchrift, um 
ſie bei ber erſten ſich bietenden Gelegenheit in 
die Hände des Kaiſers gelangen zu laſſen. 

Wie mitgetheilt wird, hat der Zar dem 
Grafen Schuwalow als künftige Reſidenz in 
Warſchau das Schlößchen Belvedere angewieſen, 
dagegen das bisher von den Warſchauer Gou⸗ 
verneuren bewohnte Reſidenzſchloß für ſich 
reſervirt, da er öfter in Warſchau Hof zu halten 
gedenkt. 


Italien. e 

Die Beiſetzung der Leiche des Exkönigs 
von Neapel hat am Donnerſtag in feierlicher 
Weiſe in Gegenwart der Erzherzoge, der 
männlichen Verwandten des Verſtorbenen, der 
Herzoginnen von Parma und von Alengon, 
des Prinzen von Hohenzollern, des Herzogs 
Siegfried in Bayern u. A. ſtattgefunden. Die 
Stadt Arco hatte reichen Trauerſchmuck an⸗ 
gelegt. 

Die Einnahmen aus den Zöllen, dem Salz⸗ 
Monopol, den Schiffahrtsabgaben und den 
Steuern vom Geſchäftsbetriebe überſtiegen für 
das erſte Semeſter des laufenden Etatsjahres 
den Voranſchlag. 

Frankreich. 

In Paris iſt wieder ein Skandal in großem 
Stil zum Ausbruch gekommen, der zur 
Verhaftung der oberſten Beamten der franzöſiſchen 
Südbahn wegen umfangreicher Sch windeleien 
geführt hat. Der Hauptſchuldige iſt anſcheinend 
der Vorſitzende dieſer Bahngeſellſchaft, Martin, 
der das Amt eines Bürgermeiſters von Saint⸗ 
Raphael bekleidet und Offizier der Ehrenlegion 
iſt. Die im Jahre 1895 gegründete Bahn 
hatte einen Grundſtock von 25 Millionen und 
gab für 113 Millionen Schuldſcheine aus. 
Ihre 300 Kilometer koſteten durchſchnittlich je 
489 000 Franken. Sie hatte ſich vom Staat 
und den Departements, bie fie berührte, Zins⸗ 
bürgſchaft zu erwirken gewußt. Der Betrieb 
war ſo anſtößig, daß der Staat ſich bemüßigt 
ſah, die Bahn ſelbſt zu übernehmen. Die 
Ausgabe der Schuldſcheine geſchah nach dem 
Panamamuſter durch Syndikate, die drei 
Millionen einſteckten, ohne einen eigenen Pfennig 
zu wagen. Ein Senator und ein Abgeordneter 
wirkten als ſogenannte Rechtsbeiſtände der 
Geſellſchaft. Baron Reinach war einer der 
Gründer der Südbahn. 

Der abgeſetzte Gouverneur von Franzöſiſch⸗ 
Indochina, de Laneſſan, ſoll eine ſehr 
beleidigende Depeſche an den Kolonialminiſter 
gerichtet haben. Seine Pariſer Freunde 
verſichern, er werde den offenen Kampf gegen 
die Regierung aufnehmen, an Geld dazu fehle 
es ihm nicht. 


Dänemark. 

Die freiwilligen Gaben für die Landesver⸗ 
theidigung haben 1¾ Millionen Kronen er⸗ 
geben. 

Großbritannien. 

17 Fiſcherboote von der Oſtküſte werden 
ſeit dem 22. Dezember vermißt. Man be⸗ 
fürchtet, daß dieſelben ſammt ihrer über 100 
Perſonen betragenden Mannſchaft bei einem 
Orkan zu Grunde gegangen ſind. 

Griechenland. 

Der neue Korinthengeſetzentwurf der 
griechiſchen Regierung umfaßt die Gründung 
großer Speicher und einer Agrarbant, 

Serbien. 

Im Belgrader Giftattentatsprozeß wurde 
am Donnerſtag der mit ſchweren Fußeiſen ge⸗ 
feſſelte berüchtigte Haidukenführer Baſchtowan 
zur Ablegung der Zeugenſchaft vorgeführt. 
Baſchtowan wiederholt den Angeklagten gegen: 
über, daß ſie ihn zur Vergiftung des Königs 
gedungen und ihm Gift gegeben hätten. Als 
er aber den jugendlichen König ſah, habe er 
aus Mitleid das geplante Attentat aufgegeben. 
Er geſtehe aufrichtig, er habe viele Verbrechen 
begangen und manches Menſchenleben auf dem 
Gewiſſen; jetzt ſpreche er aber die reine 
Wahrheit; er wolle eher einen Mord begehen, 
als das Gericht anlügen. Der Bandit, der 
viele Jahre der Schrecken des Kragujevatzer 
Kreiſes war, macht einen unheimlichen Eindruck. 
— Die Verhandlung wurde an demſelben Tage 
beendigt. Das Urtheil erfolgt am 12. d. M. 


Provinzielles. 


Culmſee, 3. Januar. Heute fand die Abnahme 
der von Herrn Orgelbauer Witt aus Danzig in der 
hieſigen Domkirche neuerbauten Orgel durch den Sach 
verſtändigen Herrn Dr. Ruchniewicz aus Pelplin im 
Beiſein des Herrn Kreisbauinſpektors Voerkel aus 
Thorn und eines Regierungsbeamten aus Marien ⸗ 
werder ſtatt. Herr Dr. Ruchniewicz brachte hierauf 
auf der neuen Orgel einige Orgelſtücke wirkungsvoll 
zu Gehör, wozu ſich eine große Anzahl hieſiger Mufit- 
freunde eingefunden hatte. — Wie beſtimmt verlautet, 
bekommt unſere Stadt zum 1. April d. J. einen 
zweiten Rechtsanwalt und zwar einen Herrn aus 
Marienburg. — Der hieſige Vaterländiſche Frauen ; 
verein beabſichtigt zum Frühjahr ein eigenes Kinder⸗ 
heim zu bauen. Den Grund und Boden zur Bau⸗ 
ſtelle hat dem Verein ein eifriger Gönner, Herr 
Zimmermeiſter Welde von hier, geſchenkt. 

d Culmer Stadtniederung, 4. Januar. Wegen 
Hausfriedensbruch, begangen am vorjährigen Kaiſers⸗ 
geburtstage, hatten ſich den 2. d. Mts. 10 Perſonen 
aus den Ortſchaften Grenz und Neuſaß vor dem 
Amtsgerichte zu Culm zu verantworten. Sie wurden 
alle zu 7, einer zu 10 Tagen Haft verurtheilt. Dieſe 
Strafe trifft beſonders 3 Perſonen hart, da dieſelben 
als ſehr ſolide Familienväter kaum ſonſt ein Gaſthaus 
beſuchen und an dieſem i 
habe nicht das Recht, ſie hinauszuweiſen. 

x Strasburg, 4. Januar. Da der Herr Re⸗ 
gierungspräſident die Verwendung des an der Stadt 
gelegenen Jankowski'ſchen Grundſtückes als Viehmarkt⸗ 
platz nicht genehmigt und die fernere Abhaltung der 
Märkte auf den Straßen unterſagt hat, ſo wurde von 
den Körperſchaften beſchloſſen, das au dem Kaſernen⸗ 
hofe gelegene ſtädtiſche Grundſtück vorläufig wider⸗ 
ruflich zu den betr. Märkten herzugeben, im Uebrigen 
aber gegen die behördliche Verfügung Beſchwerde zu 
erheben. — In der Annahme, die Drewenz ſei kein 
öffentlicher Fluß, wurde die Stadt vor etwa zwei 
Jahren behördlich gezwungen, das bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung verſchütfete Flußbett ausbaggern zu 
laſſen. Die recht erheblichen Koſten hatte größten ⸗ 
theils die Kommune zu tragen. In dem Verwaltungs. 
ſtreitverfahren, welches die Stadtverwaltung nach⸗ 
träglich eingeleitet hat, iſt nunmehr entſchieden worden, 
daß die Drewenz ein öffentlicher Fluß iſt, deſſen 
Räumung der Provinz obliegt. Eine Entſchädigung 
für die bereits entrichteten Koſten der Baggerung will 
die Stadtverwaltung für ſich und die betheiligten 
Privaten aaf gütlichem Wege erlangen. 

Löbau, 3. Januar. Der von Zajonskowo hier 
um 4 Uhr Nachmittags eintreffende Zug 13 der Ma⸗ 
rienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn iſt kurz vor dem hieſigen 
Bahnhof entgleiſt. Die Lokomotive liegt ganz auf 
der einen Seite, während der folgende Packwagen 
mit den Rädern auf ſie heraufgefahren iſt. Glücklicher 
Weiſe iſt Niemand ernſtlich verletzt, das Lokomotiv⸗ 
perſonal erhielt nur leichtere Verletzungen am Kopfe. 

Danzig, 3. Januar. Die vor 32 Jahren durch 
die damaligen Führer der hieſigen Konſervativen, die 
Herren v. Brauchitſch und Dr. Wantrup, hier ins 
Leben gerufene „Weſtpreußiſche Zeitung“, deren Be- 
ſtehen allerdings ſchon ſeit Jahren nur noch Wenigen 
bekannt war, ſowie das als Auszug aus der „Weſtpr. 
Ztg.“ bisher erſchienene „Danziger Tageblatt“ ſind 
ſeit Neujahr ſang und klanglos zu Grabe gegangen. 

Danzig, 4 Januar. Große Aufregung verurfachte 
geſtern Abend ein betrunkener Roſſelenker, der mit 
ſeiner Droſchke einem Pferdebahnwagen in die Seite 
fuhr. Der Pferdebahnwagen wurde arg beſchädigt, 
an der Droſchke die Deichſel zerbrochen und der 
Kutſcher vom Bock geſchleudert. Die führerlos ge⸗ 
wordenen Pferde raſten mit der Droſchke mehrere 
Straßen durch, bis ſie ſchließlich zu Fall kamen, wobei 
die Inſaſſen, vier Damen, leicht verletzt wurden. 

Danzig, 3. Januar. Eine mit dem ſogenannten 
Brummtopf umherziehende Bande hatte dieſer Tage 
in Straſchin mehreren Zimmerleuten Handwerkszeug 
geſtohlen, worauf ſie ſich auf den Heimweg in der 
Richtung nach Danzig zu begaben. Kurz vor dem 
Gute Straſchin wurden ſie von zwei il welche 
auf dem Zweirade eine Fahrt gemacht batten, über 
holt. Im Vorbeifahren ſchlug nun einer der Kerle 
mit einer Axt nach einem der Offiziere. Der nach 
dem Kopf gerichtete Schlag traf glücklicherweiſe nur 
die Schulter des Herrn. Da auch die übrigen Kerle 
Miene machten, weitere Ausſchreitungen zu begehen, 
ſprangen die Offiziere von ihren Räderu und zogen 
blank, worauf die Uebelthäter, da inzwiſchen noch zwei 
Männer den Offizieren zu Hülfe eilten, querfeldein 
die Flucht ergriffen. 


Lokales. 
Thorn, 5. Januar. 
— [Die erſten Tage] des neuen 
Jahres, in welchem nach den frohen genuß⸗ 


reichen Feſttagen nunmehr die alte regelmäßige 
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Ordnung und Gewohnheit wieder in ihre R te 
tritt und Jedermann ſeiner gewohnten Be⸗ 
ſchäftigung nachgeht, haben uns in reichem 
Maße beſcheert, was uns das alte Jahr 
ſchuldig geblieben war, nämlich eine prächtige 
Schlitten und Eisbahn. Daß die erſtere 
bereits in ausgiebigem Maße benutzt wird und 
der Wagen nun verpönt iſt, dafür liefert das 
vom Morgen bis zum Abend in den Straßen 
unſerer Stadt erklingende Schellengeläute den 
ſicherſten Beweis, aber auch der Eisbahn wird 
es an zahlreichen Beſuchern nicht fehlen und 
unſere liebe Jugend, die theils unter dem 
Weihnachtsbaum neue Schlittſchuhe vorgefunden, 
theils die alten vom letzten Winter her ſchon 
lange hervorgeſucht und friſch in Stand geſetzt 
hat, ſieht mit Ungeduld der polizeilichen 
Genehmigung zum Betreten des Eiſes ent⸗ 
gegen, die bis jetzt nur in beſchränktem 
Maße ertheilt worden iſt. Aber noch eine 
andere und zwar minder angenehme Beſcheerung 
haben die erſten Tage nach Neujahr gebracht, 
nämlich die Rechnungen. Mit derjelben Sicher⸗ 
heit, mit der man am Neujahrsmorgen auf 
zahlreiche mehr oder weniger geſchmackvolle 
Glückwünſche für das neue Jahr rechnen kann, 
finden ſich zwei oder drei Tage ſpäter dieſe 
Erinnerungszeichen an das alte Jahr ein, und 
wie unſere Votfahren in den Nächten bis zum 
6. Januar die Ereigniſſe des kommenden Jahres 
durch allerlei Gebräuche zu erforfchen ſuchten, 
ſo ziehen wir Epigonen in dieſer ſelben Zeit 
das Fazit des verfloſſenen. Kaum aber ſind die 
Schrecken dieſer Abrechnung überwunden, welche 
die Finanzverwaltung in bedenkliche Unordnung 
zu bringen drohten, ſo überläuft den mit 
Töchtern geſegneten Haus vater ein neues 
Gruſeln, denn ſeine lieben weiblichen Ange⸗ 
hörigen künden das Herannahen der Ballſaiſon 
an, welche eigens zu Attentaten auf ſeinen 
Geldbeutel erfunden zu fein ſcheint. Die Kon⸗ 
fektionsfirmen künden den Eingang von Ball⸗ 
ſtoffen an, wohl aſſortirt und zwar mit den 
reizendſten Neuheiten ſind die Lager, und es iſt 
eine langjährige Erfahrung des Hausherrn, daß 
nun bis zur Ankündigung neuer Geldforder⸗ 
Augen nur noch eine kurze Spanne Zeit ver⸗ 
eibt. 


Tage glaubten, der Wirth > 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke in 
Rückſicht zu ziehen. Demnach werden die an 
den bisherigen Direktionsſitzen verbleibenden 
Bezirkseiſenbahnräthe für folgende Direktions⸗ 


ſetzung der 


bezirke in Wirkſamkeit treten: Diejenige zu 
Bromberg für die Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, zu Berlin für die 
Direktionsbezirke Berlin und Stettin, zu 
Magdeburg für den Direktions bezirk Magdeburg, 
zu Hannover für die Direktionsbezirke Hannover 
und Münſter, zu Frankfurt a. M. für die 
Direktionsbezirke Frankfurt a. M. und Kaſſel, 
zu Köln für die Direktionsbezirke Köln, Elbe | 
feld, Eſſen und St. Yohannn-Saarbrüden und 
zu Erfurt für die Direktionsbezirke Erfurt 
und Halle. 

— [Im Eiſenbahn ⸗ Direktions⸗ 
bezirk Bromberg] lagern folgende unan⸗ 
bringlichen Eiſenbahngüter: in Nakel ein Sack 
Holzkohle, 16 Kg.; in Inowrazlaw ein Bund 
(zwei Enden Stahl) 8 Kg.; in Thorn eine 
Eiſenſtange 51 Kg. 

— [Getreideausfuhbr aus Ruß⸗ 
land.] Die ruſſiſchen Amtsblätter veröffent⸗ 
lichen eine Verordnung, durch welche die Privi⸗ 
legien hinſichtlich der Verladung von in das 
Ausland auszuführendem Korn und Mehl in 
ausländiſche Säcke bis zum 1. Januar 1898 
verlängert werden. 

— [Paßkarten.] Die für das Jahr 
1895 zur Ausgabe gelangenden Paßkarten ſind 
den Aushändigungsbehörden zugegangen und 
können ſchon jetzt von dieſen bezogen werden. 
Die Karten ſind von rothbrauner Farbe und 
ſind in den im Gothaer Vertrage bezeichneten 
Ländern (Deutſchland, Schweiz, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien) vor allen Behörden als 
Legitimation giltig. 

— [Das neue Lehrer ⸗ Seminar 
für Weſtpreußenj ſcheint aufgegeben zu 
fein. In der Sitzung der Stadtverorbneten⸗ 
Verſammlung zu Pr. Stargard machte der 
dortige Bürgermeiſter Gambke die Mittheilung, 
daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, von 
der Errichtung des neuen evangeliſchen Seminars 
vorläufig Abſtand zu nehmen. Die größten 
Ausſichten darauf hätte Neuſtadt gehabt. f 

— [Provinzial⸗Lehrer verein.) In 
der vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung 
des Geſammtvorſtandes des weſtpreußiſchen 
Provinzial -Lehrervereins wurden die von fünf 
Zweigvereinen geſtellten Anträge, wegen der 
Lehrer⸗Beſoldungsangelegenheit bei Sr. Majeſtät 
eine Audienz zu erwirken, eingehend 1 
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en Anlragſtellern ſoll der Beſchluß: „Der 
zovinzial⸗Vorſtand hat zu der Frage Stellung 
nommen und hält den Zeitpunkt dazu jetzt 
r ungeeignet“, mit der erforderlichen Motivn⸗ 

g mitgetheilt werden. Die Einladung des 
eis Lehrer vereins⸗Vorſtandes in Konitz zur 
haltung der nächſtjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
d Vertreter Verſammlung daſelbſt wurde mit 
senden begrüßt und gewünſcht, daß der 
min in die letzte Juliwoche gelegt werde. 

— [Polniſche Petitionen.) Die dieſer 
ige bekannt gewordene Miniſterial⸗Entſcheidung 

der Frage, ob Petitionen mit beutſchem und 
lniſchem Text zuläſſig find, wird wohl 
mand, auch die Polen nicht, überraſcht haben, 

vor mehreren Jahren ein vollig gleich⸗ 
gender Fall auf dieſelbe Weiſe erledigt wurde. 
as Deutſche iſt einmal die Amtsſprache — 
ran werden ſich die Polen gewöhnen müſſen. 
b die Polen von Crone an der Brahe — 
ichdem die „Formfrage“ erledigt iſt — ihre 
etition wiederholen werden, iſt, dem Ver⸗ 
hmen nach, zweifelhaft. — Auch die von den 
chulvätern einiger weſtpreußiſcher Gemeinden 
m Biſchof von Kulm Pelplin zugeſtellten 
etitionen find in ablehnendem Sinne beſchieden 
orden, was ebenfalls keine Verwunderung 
rvorrufen kann. — Eine Aenderung in Bezug 
if die Ertheilung des polniſchen Sprachunter⸗ 
hts iſt durch Petitionen bisher nicht erreicht 
orden. 

— [Straflammer.] In der geſtrigen Sitzung 
rden verurtheilt: Der Arbeiter Julius Wisniewski 
ne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls im Rückfalle 
ſechs Monaten Gefängnig und Ehrverluſt auf die 
auer eines Jahres; der Maurer Johann Lewan ; 
matt ohne feſten Wohnſitz wegen Sachbeſchädigung 
d Diebſtahls im Rückfalle zu einer Geſammtſtrafe 
n fünf Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf die 
zuer eines Jahres; der Arbeiter Joſef Chowansky 
ne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls im Rückfalle 
neun Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf die 
zuer eines Jahres; der Schuhmachergeſelle Lndwig 
liſch aus Thorn wegen Majeſtätsbeleidigung in 
ei Fällen und Bedrohung mit dem Begehen eines 
rbrechens zu einer Geſammtſtrafe von neun Mo: 
ten Gefängniß; der Bäckec und Konditor Franz 
itzkowski aus Thorn wegen Betruges und verſuchter 
thigung zu fünf Monaten einer Woche Gefängniß 
d der Arbeiter Simon Romanski aus Ottloczynek 
gen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer 
rſon unter 14 Jahren in drei Fällen zu zwei 
hren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
hte auf die Dauer von drei Jahren. Wegen noch 
es weiteren gleichen Straffalles wurde das Ber: 
ren gegen Romanowski vertagt. 


— Koppernikus⸗ Verein.] 


ie Jau, »ſitzung des Koppernikus⸗Vereins 
det Montag, un 7. d. M. pünktlich 8 Uhr 


> 


altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes ſtatt. 
I derſelben iſt über die Feier des 19. Februar 
vie über die Vergebung des Stipendiums 
ſtimmung zu treffen, ferner über die Auf⸗ 
me eines neuen Mitgliedes zu beſchließen; 
ich über die bisherigen Geſchäftsergebniſſe 
für Mk. im Buchhandel verkäuflichen 
egelw kes von Engel (9. Heft der Mit⸗ 
ilungen), ſowie über die für den 2. Theil 


ſelben Werkes vorhandenen Mittel Auskunft 


geben. Den Vortrag hält Herr Profeſſor 
ethke über „Das Märchen ven Amor und 
yche und seinen Verfaſſer“. Nichtmitglieder 
d wilkommen, wenn fie von Mitgliedern ein: 
ührt werden. 

[Vor einiger Zeit] wurde mitge⸗ 
ill, daß der in der Dlugimoſter Mord⸗ 
äre vom hieſigen Schwurgericht zu lebens» 
2ß§˙ e —..— 


länglichem Zuchthaus verurtheilte und aus dem 
biefigen Gerichts » Gefängniß ausgebrochene 
Kopiſteckt bei Rypin in Polen verhaftet worden 
ſei und hierher gebracht werden würde, wo das 
Verfahren gegen ihn wieder aufgenommen 
werden ſollte, da er nach der Ausſage des hin— 
gerichteten Malinowski an dem Morde des 
Barons von der Goltz und ſeines Jägers un⸗ 
ſchuldig ſein ſoll. Bisher iſt Kopiſtecki hierher 
nicht eingeliefert, und es gewinnt faft den 
Anſchein, als wenn der bei Rypin verhaftete 
Mann nicht der Entflohene iſt. 

Zum gerichtlichen Verkauf 
des Zabel'ſchen Grundſtücks, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 220, hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiftgebot gab Herr Lüttmann⸗Leibitſch mit 
4200 Mk. ab. 

— [Der Turnverein) hält am nächſten 
Dienſtag Abend bei Nicolai eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. 

— [Theater.] Vor faſt ausverkauftem 
Hauſe ging geſtern Abend die letzte Aufführung 
des „Herrn Senator“ in Szene und fand 
wiederum äußerſt lebhaften Beifall. Morgen 
Nachmittag wird als letzte Kindervorſtellung 
„Der verwunſchene Prinz“ und Abends „Der 
Goldonkel aus Kalifornien“ gegeben. — Am Mon⸗ 
tag Abend findet ein Benefiz für Frl. Ganz 
und Herrn Schaup ſtatt und haben die beiden 
Künſtler hierzu „Die ſchöne Ungarin“ gewählt. 
Da ſowohl Frl. Ganz als auch Herr Schaup 
zu den meiſtbeſchäftigten Darſtellern in der nun 
zu Ende gehenden Saiſon gehörten und manche 
anerkennenswerthe Leiſtung boten, wünſchen 
wir den beiden Benefizianten ein recht volles 
Haus. 

— [In der im Standesamt be⸗ 
findlichen Sammelbüchſe] für das 
Armen: und Waiſenhaus wurde am Schluſſe 
des Jahres 1894 der Betrag von 73,67 Mk. 
vorgeſunden, welchen je zur Hälfte genannte 
Anſtalten erhielten. 

— [Thorner Straßenbahn.] Um 
den Aufenthalt in den Pferdebahnwagen behaglich 
zu machen, hat die Straßenbahn » Verwaltung 
die Heizung der Wagen ins Auge gefaßt. Die 
Heizung wird durch einen bewährten Heiz⸗ 
apparat, der mit Zu⸗ und Abſtrömungsrohren 
für die Luft verſehen iſt und mit Glühbriquetts 
gefüllt iſt, bewirkt. Der Apparat iſt unter 
einer Sitzbank angebracht. Die Vorzüge dieſer 
verbeſſerten Heizvorrichtung: angenehme, behag⸗ 
liche Temperatur ſowie reine dunſtfreie Luft, 
find fo praktiſche, daß bei naßkaltem Wetter 
und trockenem Froſt die Benutzung der Straßen⸗ 
bahn nunmehr zu den Annehmlichkeiten gehört. 
— Die Heizapparate ſind bereits eingetroffen 
und ſofort angebracht, ſo daß anfangs nächſter 
Woche mit der Heizung begonnen werden kann. 
Wir begrüßen dieſe Einrichtung auſ's freudigſte 
und wünſchen, daß das Publikum durch rege 
Benutzung der Straßenbahn der Geſellſchaft 
für ihre koſtſpielige Einrichtung gebührende An- 
erkennung zollen möge. 

— Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
6 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Meter unter Null. Starker 
Eisgang. 


PER” Zum Ankauf von 
kaſchinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 
. zum Abbruch 
iehlt ſich J. Moses, Bromberg, 

Röhren, Eiſen und Maſchinenlager. 
‚scomobilen, Reservoirs, Transmissionen 

ſtets vorräthig. 

Jan kreuzsait,, v 380M. an. 
»laninos, Ohne fn, Id mengtl. 
0 Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

abrik Stern, Berlin Neanderstr. 6 


lle Interessenten, 


men tlich Buch und Schreibwaaren⸗ 
auß Colporteure, welchen an der 
äßigen 


wa fkoſtenloſen 


ſendung des ſen 24 Jahren erſcheinenden 
Ugeimeinen Anzeigers für den Colportage⸗ 
chhandel“ gelegen iſt, beleben ihre Adreſſe 
liihe an 


ilhelm Möller, Verlag, 
Berli 48 


. erlin SW. . 
Zahnarzt 


U oewenson ö 
Breitestrasse 2i, II. 


;hstunden: 9—1. 2—6 Uh 


ei. ee bb 

ulıner Vorstadt Nr. 58 ift eine 
Parterre⸗Wohnung 

n 4 Zimmern und Zubehör vis A-vis dem 

trohn iagazin zu vermiethen. 


1 Balkonwohnung, 
Tr.. beſtehend aus 4 Zimm u. Zubehör 
2 eine Wohnung, ME Tr., 
zg bag. v. vom 1. April d. J. zu verm. 
Be 76, V. Rork, 


Kindergärtnerin, Stütze d. Hausfrau, 
Bonnen, Stuben⸗ u. Kindermädchen 
erhalten von ſogleich oder ſpäter gute Stellen. 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Eine kräftige, deutſche 


andamme 
empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. 


Frauen und Mädchen 


zum 
Bohnenausleſen ng 
können ſich Montag, zwiſchen 7 und 8 
Uhr melden bei 


Spediteur Boettcher. 
Ein 


Vandſägeſchneider 


und 


tüchtige Tischler 


werden geſucht von 


Heinrich Tilk Nachflg., 
Th 


orn III. 


1 Taufburſchen 
ſucht Hugo Eromin, Mellienſtr. 81. 


I! Corſetts!! 


in den neneſten Fagons, 


zu den biligiten Preiſen 
ei 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Die 2. Etage 


Zub. m. Waſſerleit. 


„ n oem. V bree Fun ferſtr. a. 


von 3 Zimmern und 


Podgorz, 4. Januar. Der hieſige katholiſche 
Pfarrer, Herr Dr. von Wielkonski, der in ſeiner 
kurzen Amtsthätigkeit ſich hierſelbſt allgemeiner Liebe 
und Achtung erfreute, hat Podgorz verlaſſen, um eine 
Pfarrſtelle im Kreiſe Inowrazlaw zu übernehmen. 
Am Neufjahrstage hielt der Scheidende in der Stlofter- 
kirche die Abſchteds Predigt. — Die hieſige Pfarrſtelle 
iſt mit Herrn Pfarrer Dr. v. Kandulski aus Ino⸗ 
wrazlaw beſetzt worden. — Im Jahre 1894 ſind bei 
dem hieſigen königlichen Standesamt 294 Geburten, 
156 Sterbefälle und 40 Cheſchließungen beurkundet 
worden. — Feuerlärm erſcholl geſtern mittags. In 
einem hieſigen Geſchäftslokale brannte in Folge Her⸗ 
ausfallens von Kohlen aus dem Ofen ein Theil der 
im Laden aufgeſtellten Wollwaren an. Durch Familien⸗ 
angehörige des Geſchäftsinhabers wurde der Brand 
bald gelöſcht 
— nn nn nn nn nn nn nn me mim nn ] 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 

Mein erſtes Lied im neuen Jahr — heut laß ich's 
fröhlich ſteigen, — der oft ſchon mein Gefährte war, 
— Humor ſei ihm zu eigen, — denn wo er weilt, 
der Gutgeſell, — der ewig troſtbereite, — da tönt 
ein Lied noch mal ſo hell — und fröhlich in die 
Weite. — Wohl haben wir mit frohem Sinn — das 
neue Jahr begonnen; — wir möchten uns auch ferner⸗ 
hin — im Glanz der Freude ſonnen, — drum wünſchen 
wir, daß uns das Glück — nicht gar zu ſehr 
verlaſſe — und daß das böſe Mißgeſchick — ſich nicht 
mit uns befaſſe! — Zwar kann's nicht immer 
freundlich ſein — und ſonnig allerwegen, — es folgt 
zumeiſt auf Sonnenſchein — der milde Landesregen. 
— Auch Stürme toſen durch die Flur, — und graue 
Nebel wallen, — wir aber wünſchen eines nur: — 
Daß wir im Sturm nicht fallen! — Schnell 
treiben wir von Ziel zu Ziel, — ſchnell geht ein Jahr 
von hinnen, — nun kann der Zeiten Wechſelſpiel, — 
der Tanz auf's Neu beginnen, — die Feiertage ſind 
vorbei, — ihr Prangen iſt vergangen, — nun nimmt 
des Werktags Einerlei — uns wieder ganz gefangen. 
— Vergeſſen iſt das ganze Feſt — und ein verdorbner 
Magen — iſt allenfalls der letzte Reſt — von frohen 
Feiertagen. — Die letzten Nüſſe ſind geknackt, — der 
Baum verlor an Reizen, — meiſt hat ihn ſchon die 
Magd zerhackt, — um damit einzuheizen. — So zieht 
die Praxis immerdar — weitgehend ihre Kreiſe — 
drum findet uns das neue Jahr — vergnügt im 
alten Gleiſe. — Die Arbeit nimmt man wieder auf, 
— die liebe, altgewohnte — und hofft, daß nach des 
Jahres Lauf — der Fleiß ſich auch verlohnte. — 
Wir hoffen dies und hoffen das — von beſſern 
künft'gen Tagen — und leerten drauf manch volles 
Glas, — doch müſſen wir uns fragen: — Was birgt 
uns wohl der Zukunft Schooß? — Da iſt kein Ein- 
geweihter, — der's ſagen kann; ein glücklich Loos — 
erhoffen wir! — Ernſt Heiter. 


00 ³ AAA UIID BEGEBEN 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 5. Januar 


Fonds: abgeſchwächt. 4.1.95, 
Ruſſiſche Banknoten 219,90] 220,00 
Warſchau 8 Tage . 2219,45 219,60 
Preuß. 3% Conſolns 96,40 96,50 
Preuß. 3½% Conſolss 105,10] 104,90 
Breuß. 4% Corſols. Ban 105,90 105,80 
Deutſche Reichsaul. 30% 96,30] 96,25 
Deulſche Reichsanl. 3½% . 104.80 104,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½½%% 68,90] 68,9) 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,00] 67,20 

Reiter. Pfandor. 3½% neul. II. 102,00 102,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthelle . 208,60 207,70 

Deere, Banknoten 164,45] 164,40 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Mai 41,00 139,75 
Loco in New⸗Nork 61⁰½ 61 ½¹ 
Roggen: loco 115,06] 115,00 
Jan. 115,25 115,25 
Mai 118,750 118,25 
Juni 119,50 119,00 
Hafer: loco 106 40] 106,49 
Mai 115,75| 115,25 
Rüböl: Jan. 43,40] 43,40 
Mai 44,00 4400 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50 51,50 
do. mit 70 M. do. 32,00 31,90 
Jan. 70er 36.400 36,2) 
Mai 70er 37,70 37,50 


Die deliedten Stoffhandschuhe 


aus der 


Oberfrohnae Stoff handschuh-Fabrik 


E. R. Quellmalz jun., 
O ber frohn a,, 


sind nur in den durch Plakat kenntlich gemachten Geschäften erhältlich. 


Der feste Preis ist in jedes Paar Handschuhe 


eingedruckt. 


Vorzüge 


den Glacehandschuhen: 


Bülligkeit! Gutes Passen! Angenehmes 
Tragen! „Dauerhaft und hochmodern! 
Ernası chäbei:, S. David, Thorn, Breitesirasse 14 


1. April zu verm. 


Schering's Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszenten und bewährt sich 5 zur Linderung bei Reizzuständen der 
euchhusten etc. FL 75 Pf. u. 1,50 Mk. 


Atmungsorgane, bel Katarrh, 
hört zu den am leichtesten verdaulichen, 


Nalz-Exirakt mit Bisen de 


welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. ver: 


Malz-Extrakt mit Kalk 
Schering's Grüne Apotheke 


Niederlagen in fast sämtli hen Apotheken und grösseren Drogen- Handlungen. 8 
mit Geſchäft steller 

Ein Laden Wohnung, Nane Wohn Tr. 5 

zimmer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt 1 k 8 

für 2 Wagen hat zu vermiethen 

Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Eine Wohnung 
2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 
Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk 
hat zu vermiethen Waldſtraße 74. 
Nitz, Culmerſtr 20, 1 Tr. 
ohnung, 4 Zim, helle Küche, Waſſer⸗ 
W leitung u. Kloſet nebſt Zubehör vom 


bei Kindern. Flasche Mk. 1.— 


(Ferusprech-Anschluss.) 


Zim. u. Zu 
v. 1 


Issleib's 


Bacheſtr. 6, II. [bei 


der Stoffhandschuhe, gegenüber 


Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, 
ordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2.—. 

Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 
» gegen Rhachitis (sogenannte u- 
lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die kKnochenbildunz 


in Berlin N., Chausseestr. 10. 


3 Zim., Küche. Zub. z. verm. Bäckerſtr. 5. 


April 3. v. Jacobsohn, Seglerſtr. 25. 


- Bonbons. 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und Anton] Im Waldhäuschen find zur Zeit 
Koczwara, Gerberſtraße. | 


Spiritnd:Depeidhe, 
Königsberg, 5. Januar 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— „ 31,25 „ —.— 
Jan. o N 


bez. 


" 7 5 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Januar 1895. 

Wetter: Froſt. 

Weizen: bei ſehr kleinem Geſchäft unverändert, 
125 Pfd. bunt 125 M., 130 Pfd. hell 127 M., 
132/33 Pfd. hell 123 M. 

Roggen: geſchäftslos, 121/22 Pfd. 106 M., 123 
Pfd. 107 M. 

Gerſte: in feiner, mehliger, grobkörniger Waare ge⸗ 
ſucht, alle übrigen Sorten ſchwer verkäuflich, 
Brauwaare 120/25 M. feinſte über Notiz. 

Hafer: guter, beſatzfreier 104% M., anderer ohne 
Nehmer. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 4. Januar. In hieſigen 
gut unterrichteten Kreiſen verlautet mit großer 
Beſtimmtheit, daß der Rücktritt des Miniſters 
v. Giers unmittelbar bevorſteht. Als ſein 
Nachfolger wird der jetzige Juſtizminiſter ge⸗ 
nannt. 

Paris, 4. Januar. Der Südbahnſkandal 
nimmt große Dimenſionen an. Wie verlautet, 
ſteht in dieſer Angelegenheit die Verhaftung 
eines dabei ſehr kompromittirten Senators bevor. 

Madrid, 4. Januar. Aus allen Theilen 
des Landes werden ſtarke Schneefälle gemeldet 
und die Eiſenbahnzüge erleiden große Ver⸗ 
ſpätungen. 

Kopenhagen, 4. Januar. Der 
Juſtizminiſter hat heute alle Beſtimmungen 
gegen die Einſchleppung anſteckender Krank⸗ 
heiten aus den Häfen Oſt und Weſtpreußens 
aufgehoben. 

London, 4. Januar. Aus Dublin wird 
gemeldet, daß auf der dortigen Hauptpoſt eine 
Kiſte vorgefunden wurde, in welcher Dynamit 
enthalten war. Ein Zünder lag ebenfalls in 
der Kiſte. Dieſelbe wurde zur Unterſuchung 
an das Laboratorium abgeliefert. Der Auf⸗ 
geber der Kiſte konnte noch nicht ermittelt 
werden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 5. Januar. 

Berlin. Entgegen anderweitigen Meld⸗ 
ungen verlautet von gut unterrichteter Seite, 
daß ſich das Staatsminiſterium in ſeiner 
geſtrigen Sitzung in Anweſenheit des Kaiſers 
mit der Feſtſtellung des T xtes zur Thronrede 
bei der Eröffaung des Landtages beſchäftigt 
habe; in den nächſten Tagen werde wieder eine 
Sitzung ſtattfinden. 

Budapeſt. Der Kaiſer wird erſt Montag 
hier eintreffen, es heißt, Khuen Hedervary ſei 
bereits mit der Kabinetsbildung betraut und 
der Kaiſer werde bei ſeiner Ankunft die fertige 
Miniſterliſte bereits vorfinden. 

Paris. Der Appellhof hat geſtern das 
Urtheil gegen den angeblich deutſchen Offizier 
Schönebeck, welches wegen Spionage auf 5 
Jahre Gefängnis lautete, beftätigt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 
gang Annoncengebühr zur Laſt fällt. 
iethscontracte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 Zim. 1350 Mk. 
Baderſtr. 20, 2. Et. 4 Zim. 05 “ 


Brückenſtr. 4 2. Et. 4 00 = 
Garten⸗Hofſtr. 48 2.6.4 = 400 
Neuſtädt. Markt 25 2. Et. 4 ./ 500 = 
Mellienſtr. 76 1. Et. 6 700 = 
Baderſtr. 7 8. Et. 5 830 
Breiteſtr. 22 2. Et. 4./ 450 >» 
Garten -Hofſtr. 48 parterre 4 =» 350 = 
Baderſtr. 2 parterre 2 = 210 =» 
Gerberſtr. 13/15 1.& 2: = 200° = 
Gerberſtr. 13/15 parterre 3 =» 3309 = 
Jakobsſtr. 17 3. Et. 2 200. 
Stzobandſtr. 6 8. G 41 
Schulſtr. 20 2. Et. 8 = 1500 =» 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 
Mauerſtr. 36 Et. 3 830 = 
Mauerſtr. 36 3. Et. 8 =» 820 = 
Baderſtr. 19 2.6.4 = 90 = 
Schillerſtr. 8 1. Et. 8 850 = 
Mauerſtr. 61 2 85 : 
Mauerſtr. 61 1. Et. 1⸗ 88 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Ari Strobanbftr, 20 4 =mbl.20 = 
a. geheilt | Culmerſtr. 15 1. Et. 1 „ mbl. 21 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Strobandſtr. 20 parterre 2 =mbl 25 


1 bewohnb. Keller 75 
Gerberſtr. 18 1 bewohnb. Keller 100 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 
Mellienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 = 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
Schul-Mellienſtr. 93 3 gr. Zim. u Zub. 


Gerberſtr. 18 


u u * 


einige möbl. Wohnungen frei. 


RER 


P ER ERS 
nu 
ein Tanzkursus 
beginnt Montag, den 7. Januar 1895. 


Aufnahme von Schülern täglich von 12—3 Uhr Nachm. „Hötel Museum“. 
Hochachtungsvoll 


Artushof. 


Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Januar 1895: 
Heitere Abende » Th. Kröger’s 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. een bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Dezember 1875 geboren, ferner 
diejenigen früherer Jahrgänge, über deren 
Dienſt verpflichtung endgiltig noch nicht 
entſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 
a 


SIEH x 


BEZ 
8 


— 


vom Dienſt im Heere oder der Marine A 8 
ausgeſchloſſen oder ausgewuſtert, M W. St. v. Wituski, Tanzlehrer. i Kröger, Hermanns, E. Kühne, ge. L. Wedding, J. Meyer, 
u. Herm. Lange. 


b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
Erſatz Reſerve, bezw. Marine» Erjag- 
Reſerve überwieſen, 

für einen Truppentheil oder Marine 
theil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 


15. Januar bis zum 1. Februar 1895 


Bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 
tirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig = freis 
willigen Dienſt oder des Befähigungs- 
zeugniſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und find als- 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a, für militärpflichtige Dienſtboten, Haus ⸗ 

und Wirthſchafts » Beamte, Handlungs⸗ 

diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 

Fabrikarbeiter und andere in einem 

ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär 

pflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 

und Zöglinge ſonſtiger Lehranftalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
den Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
325 Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 

atten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: ö 

1, von den im Jahre 1875 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. von den 1874 oder früher geborenen 

Militärpflichtigen der im erſten Militär⸗ 

pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.), jo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie inner⸗ 
halb des oben genannten Zeitraums an— 
zumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs. und Heilanſtalten in 
Betreff der daſelbſt untergebrachten Militär- 
pflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung berjelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 3. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
ſind im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochentagen zwiſchen 
10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang 
zu nehmen. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 8. d. Nts., 
Vormittags 10 uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor reſp. 
in der Pfandkammer des Königlichen Land— 
gerichts 
verſchiedene Möbel i 
verſchied. Weine in Flaſchen, 
1 55 Cognac und 
190 Flaſchen Rum 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 4. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Hewerbeſchule für Mädchen 


Thorn. i 
Der nene Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 
Montag, den 14. Jauuar er. 


N 


9 ED 


Auftreten d. vorzüglichen Damendarstellers Hermanns 
Antang 8 Uhr. — Eintrittspreis: Logenplatz 1 Mk., Sasl 60 Pf 2 
Karten im Voraus: Logenplatz 75 Pf., Saal 50 Pf. sind zu haben bei Herrn 
F. Duszynski, Breitestrasse und im Artushofe selbst. 
Ganze Logen & 8 Mk auf Vorberbestellung nur bei Herrn C. Meyling, Artushof. 


Vereinfachte Stenographie.| Theater in Thorn 
Der dritte Kurſus beginnt (Schützenhaus). 

am 15. d. Wets. Anmeldungen] Direktion Fr. Berthold. 

werden auch in der Expedition Sonntag, den 6. Januar 1895 

dieſes Blattes angenommen. Letzte Sonntags- Vorstellung. 


Anna Richter. Der Goldonkel aus Californien, 
Fröffnung! Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 


3 Akten und 7 Bildern von Emil Pohl 
Einem hochperehrten Publikum zeige er: — — 8 
gebenſt an, daß ich das 2 8 Montag den 7. Jannar 1895. 


ötel „Museum“ Vorletzte Vorſtellung. 


übernommen habe und Benefiz für den Geſangskomiker Herrn 


3 Richard Sch 
e den a s, m. fe ei 
N t 


u neuen Couplets und Einlagen 
Ich werde mich befleißigen, nur gute 3 2 8 
Speiſen und Getränke bei ſchneller und Die ſchöne Ungarin. 
reeller Bedienung zu bieten. Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
Stammfrühstück, 4 Akten von W. Mannſtädt. 
Mittagstisch u. Abendbrot in u. ausser d. Hause, Die Direktion, 


F 


Beſonders empfehle ich meine Fremden 
zimmer den Herren Reiſenden. 

Sonntag, den 6. Januar: 
Großes 


Mich dem Wohlwollen des hochverehrten 
Ertra-Conrert 


Publikums angelegentlichſt empfehlend, bitte 
ich um recht zahlreichen Zuſpruch. 

von der Kapelle des Infanterie⸗Regim 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 91 5 0 


A. ill. 
— Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 pig. 


NB. Logen bitte vorher bei 
Meyling zu beſtellen. - Er 


Für Privatzirkel empfehle mich beftens, 
Quadrillen, Mennetts, Gavotte⸗Quadrille und verſchiedene 
Nationaltänze bringe zum Carneval zur gefl. Erinnerung. 


ä 


ãããͤũͤũͤũũũ EIER] 
Einmalige Einladung 
zur Theilnahme an den L am Montag, den 7. d. M., 


beginnenden 
i Haupt Curſen 2: 


talligranhiihen Schönſchreiben. 


Damen-Curſus jeden Abend von präcife 67 Uhr, 
Herren-Curſuns 68½%—9½ Uhr. 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift unter Garantie des un, 


bedingten Erfolges. 
Jeder Theilnehmer hat nach Schluß des Kurſus eine ſchöne kalligraphiſche 


Handſchrift. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos im Voraus zahlbar. 
Anmeldungen in meinem Geſchäftslokal. — Anmeldungen, die etwa nach dem 
7. d M. gemacht werden ſollten, können für dieſe Curſe nicht mehr berückſichtigt werden 
— Nächſter Curſus Herbſt d. J. 
Proben vom letzten Curſus liegen in meinem Schaufenſter aus 


Breiteſtr. 18. Otto Feyerabend, 


Titho- u. Kalligraph. 


Seit 27 Jahren stets steigender 
De Erfolg und Absatz. 


Als das beſt' empfohlene, ſicherſte und dabei abſolut unſchädliche 


Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ 
Lungenbeſchwerden, Eng⸗ 
brüſtigkeit und namentlich auch bei dem ſo oft und plötzlich 
auftretenden Keuch⸗ und Stickhuſten der 


Kinder (blauer Huſten) gilt unſtreitig der echte von 


dem gerichtlich anerkannten Erfinder W. II. Zickenheimer in Mainz ſeit 1867 
aus edelſten Weintrauben dargeſtellte rheiniſche f 


Trauben-Brusthonig. 


Derſelbe iſt analyſirt und begutachtet von Dr. M. Freytag, König⸗ 
licher Profeſſor in Bonn, Dr. Bischof, gerichtlicher Sachverſtändiger und 
beeidigter Chemiker in Berlin, Dr. Birnbaum, Großherzoglicher Hofrath 
und Profeſſor in Karlsruhe, Dr. Schulte in Bochum, Dr. Gräfe in 
Chemnitz, Dr. Jeserich, gerichtlich vereidigter Chemiker in Berlin, u. A. 
Alle dieſe wiſſenſchaftlichen Gutachten conſtatiren die ſachgemäße Zuſammenſetzung 
und Bereitungsweiſe des rheiniſchen Trauben Bruſthonigs, wie ſolche von 
dem Fabrikanten in allen ſeinen Proſpekten von jeher rückhaltlos genau angegeben 
ſind, und fallen damit alle von den Feinden einer raſchen und gründlichen Selbſt⸗ 
hilfe und von der brodneidiſchen Concurrenz verſuchten, oft ſchamloſen Ver⸗ 
dächtigungen des rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonigs in Nichts zuſammen. Herr 
Profeſſor Dr. Freytag, welcher zu verſchiedenen Zeiten der Fabrikation 
deſſelben perſönlich angewohnt und alle Fabrikationsräume beſichtigt hat, beſtätigt 
ausdrücklich die große Sorgfalt, zweckentſprechende Bereitungs⸗ 
weiſe, peinliche Aceurateſſe und Reinlichkeit bei der ganzen Fabri⸗ 
kation, ſowie daß der rheiniſche Trauben⸗Bruſthonig Alkohol, mineraliſche oder 


thieriſche Stoffe nicht einmal in Spuren enthalte, Woraus die 


außerordentliche Reinheit des Saftes reſultire. 


Kein Wunder, wenn ein ſo ſorgfältig und gewiſſenhaft bereitetes, 
unübertreffliches Produkt ſelbſt Gnade vor den Augen des Ortsgeſundheits⸗Rathes 
in Karlsruhe gefunden hat, welcher ſich nicht allein dahin ausgeſprochen, „daß 
der Verkaufspreis des rheiniſchen Tranben⸗Bruſthonigs nicht zu hoch ſei, da die 
Weintrauben (aus deuen dieſes Mittel dargeſtellt wird) zu den koſtbarſten und 
theuerſten Früchten gehören“, ſondern auch, „daß ſchädliche Wirkungen beim Ge 
brauche (wie bei den nur auf Ausbeutung und Tanfchung des Publikums be: 
rechneten Geheimmitteln unausbleiblich) nicht zu befürchten ſind.“ Kein Wunder, 
wenn dieſes köſtliche Trauben⸗Präparat in allen civilifirten Ländern Eingang ge⸗ 
funden und von den meiſten hefferen Familien gdoptirt äft und voxräthig gehalten 
wird, um vorkommende Erkältungsleiden ſofort! mit Etfofg zu bekämpfen. 
Kein Wunder aber auch, wenn ſpeculatipe Freibeuter durch Nachahmung 
unter gleichen oder mancherlei ähnlichen Bezeichnungen ſich als Schnarotzer dem 
echten Tranben-Brufthonig anhängen, um im 


unlauteren Wettbewerb 


von den großen Erfolgen deſſelben zu profitiren. 

Wer den geſetzlich geſchützten' rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonig 
echt zu erhalten wünſcht, achte genau auf die in jedem Proſpekte des 
Fabrikauten W. H. Zickenheimer in Mainz genau angegebenen 
Originalen und vermeide diejenigen Geſchäfte, welche ſich mit dem Verkauf von 
Nachahmungen befaſſen und dadurch ihre Kundſchaft in gewinnſüchtiger und doloſer 


Abends 8 Uhr findet das 


III Sinfonie Concert 


von obiger Kapelle ſtatt. 
gramm: 


5 Proganze Flasche 
Portwein. 2.256. 
Sherry .. 2.255.256 
# Madeira... » 3.00-6.— 
Ba Malaga .. » 2.60-4.— 
en Marsala.. » 2.25 098 
Farragona 1.90 etc. 
ad zu Original- Freisen zu haben W5# 


Mi: Thorn er 
bel! J. G. Adolph 
1. / u. ½ Fl. wie Glas weise. 
Die fortwährenden Verwechslungen MS 
nit neuen Bodega-Firmen werden I 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


Tillig friſche Surelbutler 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Ueber 0 000 


Winter-Paletots von 9,00 Mk an, 
8000 Herren-Anzüge „ 10,00 „ „ 
12000 Herr.-Jaquetts , 4,00 „ „ 
4500 Herren- u. Knaben-Mäntel und 
Reiseröcke von 5,00 Mk. an, 
6000 Paar Stoff hosen und Englisch- 
leder-Hosen, 
Schlafröcke, Damen- und Mädchen- 
Mäntel, Jaquetts, Jagdwesten 
=——— spottbillig, —— 
Kieiderstoffe, Flanelle, Tücher, Woll- 
wäsche, Bettwäsche, Leinewand, 
Gardinen, Teppiche, Hemdentuche ls. w. 
Grösstes Lager! 


Billigste Einkauf quelle! 


H. Gottfeldt, 


Thorn, Segler - Strasse. 


— nn nn, 


800-1000 Kubikmeter 


Betonſteine 


bezw. ungeſchlagene Steine werden ge⸗ 
braucht. Offerten mit Preisangabe frei 
u Sammelbrunnen Weiſthof 
erbeten. 


Steinkamp & Stropp. 
1 Pianino oder Flügel 


zu kaufen gefucht, Offerten unter 8. 21 
an die Exped. erbeten. 


das Motto: Gelebt, geſtrebt, gelitten . 

ſtritten, — geſtorben, — 5 Bi 
Ouverture zu „Anaereon“ von Cherubini. 
Air varie für Violine von Vieuxtemps. 
Fackeltanz von Moszkowski. (Neu) 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 10. Januar, 
Abends 8 ½¼ Uhr bei Nicolai: 


Vortrag 


„Neiſeeindrücke aus Oberbayern 
und Tyrol“ ö 
(Herr Kreisſchulinſpector Rich“), 
Der Vorſtand. 


Tivoli. ene, ‚Königshg. eck. 
0 V. T. G. G. 

N ontag, den 7. Januar: 

E Monafs-Verſammlung 22 

Neuſtädtiſcher Markt 15. 


Wiener Gafe, locker. 


Sonntag, den 6. Januar 


Großes Kappenfeſ, 


ger beftehend aus BER Tanz mit 
humoriſtiſcher Unterhaltung. an 

Polonaiſe angeführt von einer zugereiſten 
Muſikkapelle in hocheleganten Koſtümen. 

Entree: für Herren mit Tanz 75 Pfg., 

f „ Damen 75 
Kappen ſind an der Kaſſe zu haben. 

Alles Nähere die Zettel. 

Das Comité. 


Zum Geburtstag S M. des Kaſſers iii der 


vergeben. 0 
Jeden Sonntag 


ſriſche Pfannkuchen 


bei Max Szezepanski, Geredhieltr. 6. 


Faſtnachts - Kleider 


Anmeldungen nehmen eutgegen 5 i Sn 
K. Marks, J. Ehrlich Weite zu benachtheiligen ſuchen. 3 — Fr billig und fanber angefertigt: 
Gerberftr. 33. Baberfir. 4. : Verkauf zu Fabrifpreifen 4 0,89, 1, 1% und 3 Mart neh Gebr. [1 Parterre Wohnung . Margolinska, Arooinin. Mttädt. Martt 9. | 

ont { f — — BE Anw. in Thorn in den Droguenhoͤlg. v Anders&Co ‚Anten Koczwara 2 Zimmer und Küche per 1. April zu Ein Le el rling er 

V 1 vermiethen. U J 
b tiva un erricht M. Chlebowski. zur Bäckerei kann ſofort eintreten 

7 2. Et 2 N A / D h I) 
Schulamtstandidat Szymanski, 1 Wohnung, u. hs en A. eee, | 


1. April zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 
C. Grau. 

22 5 gut mbl. Zim auf 8 Wochen in der 
Nähe von der Pionier⸗Kaſerne geſucht. 
Offerten unter Zimmer in die Exp. d. 3. 


Aufwartemädehen 


ehrlich, ſauber, von Sofort gefucht. 
Bacheſtraße 12, 1 Tr. 


sa Flaggen = Fade Pfannkuchen 


und Dekorations-Artikel. : 1 
Franz Reinecke, Fahnen- Fabrik, in bekannter le fisch von heute ab 


ch 
Hannover. J. Dinter, Schillerſtr. 8. 
CFC 


Coppernikusſtr. 4, III. 


Krankheitwegen dringend 
preisw. zu verkaufen. 
Schön. großes Geſchäfts⸗ 
N rundſtück h. a Platze m, 
I n e c Ben) und — 5 8 1 Woh 

= | B usſchankgeſch., Ausſpann. ohnung von! m. u. ohnungxꝛyd kꝛæwwpax⁊ſ ö —½b q ]....u'(ʃ n 
pp. Näheres durch 5 1 von 2 Zint u. Zubeh, vom 1. April zu Damen m. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 


C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. verm. Zu erfr. Allſlädt. Markt 16. W. Busse. Berlin W. Wilhelmſtr. 122. Sprechz. 2-6. 


Ein rother, langhaarſger 


Dachshund 


entlaufen. Abzugeben Seglerstr. 1, ep. 


0 


s 


Leipziger Humoristen u. Quarteitsänger 


Friedemann, Kgl. Mufitdirigent. 
Turn⸗ Awerein. f 


Dienftag, d. 8. Januar, 9½ Uhr Abds.:: 


Saal Brombergerftrafe 50 noch au 


Drud der Buchdrnderei Thorner Oftveuticde Yeuung“, Derleger: M. Schirmer in Thorn. 


Dienſtag, den 18. Jauuar, 


Pro 
Sinfonie Nr. 6 (D- moll) von Raff über 


werden bei mir nach den neueſten Moben 


f Hierzu eine 2 und 
ml ein „Illuſtr. Unterhal angs⸗ 0 


